
(20. Dezember 2005) 

Verwaltungsgerichtshof  

Zl. 2002/21/0134-9  

I M  N A M E N  D E R  R E P U B L I K !  

Der Verwaltungsgerichtshof hat durch den Vorsitzenden Senatspräsident 

Dr. Gruber und die Hofräte Dr. Robl und Dr. Pelant als Richter, im Beisein des 

Schriftführers Mag. Thurin, über die Beschwerde des K, vertreten durch Dr. Walter 

Eisl, Rechtsanwalt in 3300 Amstetten, Ardaggerstraße 14, gegen den Bescheid der 

Sicherheitsdirektion für das Bundesland Niederösterreich vom 4. Juni 2002, 

Zl. Fr 1376/02, betreffend Erlassung eines Aufenthaltsverbotes, zu Recht erkannt: 

Der angefochtene Bescheid wird wegen Rechtswidrigkeit seines Inhaltes 

aufgehoben. 

Der Bund hat dem Beschwerdeführer Aufwendungen in der Höhe von 

€ 991,20 binnen zwei Wochen bei sonstiger Exekution zu ersetzen. 

E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e :  

Der Beschwerdeführer, ein türkischer Staatsangehöriger, ist mit einer 

österreichischen Staatsbürgerin verheiratet. 

Von daher gesehen gleicht der vorliegende Fall in den 

entscheidungswesentlichen Punkten jenem, der dem hg. Erkenntnis vom 

11. Oktober 2005, Zl. 2005/21/0165, zu Grunde lag. Gemäß § 43 Abs. 2 VwGG wird 

auf dieses Erkenntnis verwiesen. 

Demnach ist auch der hier angefochtene Bescheid mit Rechtswidrigkeit 

seines Inhaltes belastet, weshalb er gemäß § 42 Abs. 2 Z 1 VwGG - in einem nach 

§ 12 Abs. 1 Z 2 VwGG gebildeten Senat - aufzuheben war. 
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Die Kostenentscheidung beruht auf den §§ 47 ff VwGG iVm der 

VwGH-Aufwandersatzverordnung 2003. 

W i e n ,  am 20. Dezember 2005 

 


